— — are ah > 
Die Danziger Beitrag erſcheint täglich, mit Ausnuhme der Sonn⸗ 
und age . — „am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
Beſtellungen werben in der Expedition deen ange 2) und ans. 


wärtd bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


Nr. 2861 Donnerstag, 16. Februar. (Morgen ⸗Ausgabe.) 5 1865. 


Preis pro Anuartal 1 Thot. 10 Sgr., ausware 1 Chir, 20 Sgr. 
Juſerate nehmen au: in Berlin: X Netemeyer, in eipgig: Algen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſeuſtela & Vogler, in Fraxk⸗ 
furt a. M.: Juger'ſche, in Elbing: Nentnanu⸗Hartmauns Buchhdlg 


lung. 


Regierungsbezirken war der Staatszuſchuß im Vergleich zu 


i i Fei lun »Holſteins dürften 
Selegrapbiihe Depeſchen der Danziger Zeitung. | T 1225 i dem aus Gemeindemitteln geleifteten nur gering, z. B. im: 
8 


d durch die bald bevorſtebende Mittheilun 

Angekommen 15. Februar, 9 Uhr Abends. N 5 4 

tie, 15. Sera ‚Sn bee ber ela. J ee dhe Regterang fer uf den Gcktut Gemeindemitteln: Staatsfonds: 
meiters Mapoleon bei Eröffnung ber Legislative berathungen hierüber befchäftige, | Resier.-Beziet Gumbinnen : : — 


heißt es: Bei dem letzten Zuſammentritte der Kam; 


| 


mer hoffte ich auf Beſeitigung der die Rube Euro: Danzig. . . 2422 „ 60 
ze bebrohenden Schwierigkeiten durch einen Congreß. Ph pr . u es; De: 8 Cöelin. 625 „ 46 2 
et leider anders Sete get, Der Degen Dur: | batte über ie &a! tionsfrage.) Der Minifterpräfi- „ in 2 5 


ſchneidet oft die Bragen ohne fie zu löſen; die ein. 


nes dauernden ee ift die Ger Magdeburg.. 3193 „ 


Als allgemeines Refultat ergiebt ſich, daß in den Gah⸗ 
ren 1852 bis 1862 der Staat den Gemeinden bei der Ver⸗ 
beſſerung der Elementarlehrer⸗Beſoldungen eine (oil Bei⸗ 
hilfe gewährt hat, als im Jahre 1863. Volks-.) 


Deutſchland. ’ 
— Die Seitens des evangeliſchen Oberkirchenraths im 


dent o. Bismarck erklärt: Seinen Andeutungen über 


geordneten Reichen heim zum Lengriffe ge 
gen ihn und die Weber dienten. fei 
genöthigt, der Veröffentlichung vorzugreiſen und 
mache Mittheilung über die von drei Arbeitern 
unterzeichnete und von 20 unterſrützte Petition aus 


I befrage zu werden, beſchränkt. Die Sprache der | agalden bur De l 4 vergangenen Jahre ausgeſchriebene Collecte für die dringend 
Biegieruns { el > ee ang — der rbeiter ı e eee, ſten Nothſtände der evangeliſchen Rise bat in eng 
Haltung, ift gemäßigt und freundſchaftlich ge > | weil die Sache zum Handelsminiſterium reſſortire.] Prorinzen des Landes einen Reinertrag von ca. 94,000 . 


n Südeuropa ift eine entſchloſſene Action ergeben. 


— Aus London iſt die Nachricht von einem dort ver⸗ 
übten großen Uhren- Diebſtahl hierher gelangt. Für Den 
ienigen, der die Entdeckung des Diebes herbeifübrt und zur 

leich das geſtohlene Gut wieder herbeiſchafft, hat der beſtoh⸗ 
5 Eigenthümer eine Belohnung von 1000 Eſtrs., alſo von 
6666 %, ausgeſetzt. 

England. Im Oberhaufe machte der Lordklanzler auf 
die Mängel des vor mehreren Jahren eingeführten Bankerott⸗ 
Geſetzes aufmerkſam. Im vergangenen Jahre erkannte der 
Bankerottgerichtshef den Curatoren don Gläubigern 677,536 
Lſtrs. an realiſirten Actien zu. Von dieſer Summe wurden 
aber für Koſten und Gebühren nicht weniger als 283,882 
Eſtre. abgezogen, fo daß den Gläubigern nur 1 8 die 
Hälfte des erhobenen Vermögens wirklich zukam. Die Geſetz⸗ 
gebung werde zu erwägen haben, ob die Fortdauer eines ſol⸗ 
chen Syſtems wünſchenswerth ſei. Dagegen habe die Acte 
von 1861 zur Erleichterung freiwilliger Ausgleiche zwiſchen 
Schuldnern und Gläubigern ſich wohl bewährt und ſeien auf 
dieſem Wege mehr als 5,000,000 Eſtrs. Activa den Gläubi⸗ 
gern verſchafft worden. 

— . &w＋ꝓ‚7XêæPů 

Danzig, den 16. Februar. 

* Wir wollen nicht unterlaſſen, auf das nächſten Freitag, den 

17. Februar, im Apolloſaale ftattfindende zweite Abonnement ⸗Con⸗ 
eert Director W. Rehfeldt auſmerkſam zu mas 
chen; es kemmt „das Paradies und die Peri“, Dichin von 
Moore, Mufit von R. Schumann, zur Auffübrung und 1 alle 
Sorge getragen, daß dieſe das renommirte Deufilwert zur vollen 
Geltung bringen wird. 

. Während wir in unſerer Nähe eine leidlich gute 
Schlittbarn haben, ſind die Wege, namentlich auf der ent⸗ 
fernteren Höhe, durch ſtattgefundenes Schneetreiben zum gro⸗ 
ßen Theil ſchwer zu paſſiren, indem dieſelben entweder vom 
Schnee gänzlich entblößt, oder ſo ſtark mit demſelben bedeckt 
worden, daß ganze Strecken abwechſelnd nur zur Paſſage für 
Wagen oder Schlitten geeignet. Heftig eintretendes * au; 
wetter dürfte für jene Gegenden manche Nachtheile, beſon⸗ 
ders Stockungen im Verkehr, herbeiführen. 

— Die Beſitzer der ſeit einer langen Reihe von Jahren 
rühmlichſt bekannten Mitzlaff'ſchen Schiffs werfte in Elbing, 
die Herren Gebrüder Mitzlaff, errichten neben ihrem bis heri⸗ 
gen Schiffsbau⸗Geſchäfte, in Gemeinſchaft mit Herrn Inge⸗ 
nieur Nettke in Elbing, eine Anſtalt zum Bau von Maſchi⸗ 
nen und eiſernen Schiffen, welche bereits in thätigfter Aue» 
führung begriffen iſt. 

* Der Vorſtand des „Handwerksgeſellen⸗Bundes“ zu 
Elbing hat im Namen von 330 Mitgliedern an das Her⸗ 
renhaus und an die Königl Staatsregierung eine Peti⸗ 
tion gerichtet, in welcher er aus Anlaß der Berathungen im 
Abgeordnetenhauſe über das Coalitionsrecht ſeine 
Anſicht zu Soche kundgiebt. Die weſentlichſten Stellen der 
Petition lauten: 


Die Weberpetition ſagt, daß es unter der Verwaltung 
der Geehandlung beijer und daß die Löhne höher ge⸗ 
weſen ſeien. Dieſe Beſchwerdepunkte, ſowie die Kla: 
gen über die Verwaltung der Krankenhäufer und den 
e e ee pe ſeien als unbegründet 1 
wieſen. Die Klagen der Arbeiter über die . 
der Entlaſſung ſtehen feſt; Wiele ſeien dur 
dieſe Drohung von der Unterſchrift der Peti · 
tion abgehalten worden; es ſei bart, den 
Nothſchrei als eine Lüge zu brandmarken, wie es 
Reichenheim gethan. Faß verlange man vom Könige 
eine Rechtfertigung, daß er den rmen Gehör 3% 
ben. Die Könige von Preußen feien nicht die Kö⸗ 
nige der Reichen, ſondern auch die Könige der Ar⸗ 
men. Die Privatwohlthaten des Königs ſeien nicht 
disentirbar. Die Zablen Reichenbeim's hierüber feien 
nicht lügneriſch, aber irrthümlich. Der Abg. Rei- 
chenheim erwidert: Die Ar beiter in Waldenburg 
hãt ten in den letzten Jahren 2000 Thaler gefpart. Er 
babe keineswegs gegen die Wohlthaten des Königs, 
ſondern nur gegen die Ratgeber d. Königs gesprochen. 
Die Deputation fei ein trauriges Spiel zum Rachtheil 
des Konigsthums von Gottes Gnaden. Der Mini: 
ſter⸗Praͤfident hätte ſich vor der Unterſtützung der 
Deputation informiren ſollen. Dieſe Depuütations⸗ 
Bewegung läge nicht im Intereſſe des Candes. 
8 7 3 Bert = wie 22 —.— 

u thun und halte ath, die utation 
* ei der Abſtimmung erklärt ſich die Majorität des 

anfes fur den Antrag von Schulze ⸗Delitzſch und 
Be Die Abſtimmung wird theilweiſe beanſtandet, 
weil die Majorität für die Commiſſionsvorſchläge. 
Der Präfivent hält dagegen die Frageſtellung und Ab⸗ 
ſtimmung aufrecht. (Wiederholt.) 


Die Beſoldungen der Elementarlehrer. 

Bekanntlich iſt der Stand der preußiſchen Finanzen ein 
überaus günftiger; die Staats einnahmen haben ſich in den 
letzten Jahren erheblich geſteigert: die Gründe laſſen wir für 
lest ununterſucht. Unter ſelchen Verhältnissen iſt es nicht un⸗ 
wichtig, zu unterſuchen, ob der günſtige Stand der Finanzen 
bewirkt hat, daß der Staat aus ſeinen bedeutenden Mitteln 
auf ſolche Zweige, welche einer Aufbeſſerung dringend bedür⸗ 
fen, auch nun eine größere Summe, als früher verwandt hat. 
Wir werden hierauf gebracht durch die „Ueberſicht über die 
Verbeſſerungen der Elementarlehrer „Beſoldungen in den 12 
Jahren 1852— 1863“ im neueſten Heft des amtlichen „Cen⸗ 
tralblattes für das geſammte Unterrichtsweſen von Sliehl', 
welche zuerſt über die Aufbeſſerungen in den Jahren 1852 bis 
1862 und dann von 1863 berichtet, und zwar ſo, daß die 
aus Gemeindekaſſen und aus Staats- Stiftungs⸗ ꝛc. Fonds 
gefloſſenen Mittel geſondert aufgezählt werden. Danach hat 
1852—1862 folgender Zugang an Zulagen und neuen Befol- 
dungen ſtattgefunden: 


ie Loſung des e Problems ermöglichen; 
September Convent 


tion iſt alſo das Werk des Friedens und der 


: 

4 ron von Mexiko befeſtigt und die 

zuerweßiichen ifequelen ee! nat 

Vet An an bat ſich die franzeſiſche Marine 
ereine mie der pritiſchen aufs Meue bewährt. 

Acne bat ein plöglicer Nufganb die 

Sicherheir des Beſitzes geſtört; unſere Armee iſt 
errin des Mufftandes geworden und der Sieg wurde 
sch keine blutige Beffrafung getrübt. 

Alle Expeditionen ſehen ihrem Gude entgegen 
und bei dem nahen Schiuffe des Kriegstempels Fon: 
nen wir auf den neuen Triumphbogen die Worte 
n; Dem Ruhme der franzoſiſchen Armee für die 
0 in Europa, Aſien, Afrika und Amerika. 
2 n wir daher ohne Beunruhigung zu den 
© ie des Friedens und prüfen wir die Maße 

Beides Neige e find zur gorderung des ende des 

„Religion und Unterricht find der Gegen- 

ſtand meiner vefändigen Zurforge. Alle Eulten ge 
t. 


em rechti 
— ent Me Lechtung des Staatsgrundgeſetzes 
ſeimerſeits. Es iſt meine Pflicht, die Rechte der bur- 

erliden Gewalt unverſehrt aufrecht zu halten, die 
eit Eudwig dem Heiligen kein franzöfiſcher Sou⸗ 
verain preisgegeben. Ich empfehle den offentlichen 
Unterricht, den der vorzulegende Geſetzentwurf ver: 
allgemeinert, hrer ſorgſamen Pflege. 

Ach bin all jahrlich bemüht, die Hemmniſſe zu ver ; 
mindern, die ſich ſeit Langem einer freien Kundge⸗ 
bung der individuellen Initiative entgegenſtellen. 

Dura das Eoulitionsgefeg werden Arbeiter und 
Arbeitgeber ihre Streitigkeiten feibft austragen ohne 
Sinzaifebung der Regierung, die ohmächtig ware, ſo 
wechſelvolle Beziehungen zwiſchen Lengebot und Nach⸗ 

e zu regeln. 

. oriagen bezwecken Erweiterungen der 
beit und Handelövereinigungen, welche die Hin⸗ 
erniſſe zur Errichtung von Weſtufchaften, zur Ber; 
erung der Lage der Wrbeiter zu beſeitigen be: 
bt find. Der Staatsrath hat das Geſetz, welches 
den Municipal: und Gemeinderathen großere Befug · 
niſſe zugeſteht, ſorgfaltig geprüft. Diefelben wer. 
den dadurch berufen, ihre Angelegenheiten ſelbſt zu 
behandeln. 


Der Kaifer berüßet alödann die verſciedenen Ganzen: Sdavon aus „Vor Allem wünſchen wir, dat der Sinn der Zugebö⸗ 
Ee er e Mn in 5 N 88 28 5 70 rigkeit des Arbeitgebers zu dem Arbeitnehmer und umgekehrt 

e überſeeiſchen Transportè Len g fin. Prov. Preußen . 88,03 „ t di 

muffen, Pie Berkeprspanten (reiten tbeiltweite | 2 Poſen . . 52,030 7.090 6%, u nen gepflegt werde. Bu dieſem Ende erachten wir 


es, namentlich in Bezug auf die Fabriken, für nothwendig, 
eine geſetzliche Auftündigungsfriſt feſtzuſtellen, vieſelbe aber 
ſo abzumeſſen, daß es ſowohl dem Fabritherrn, als auch dem 
Fabrikarbeiter gut möglich wird, ſich in der Zwiſchenzeit an⸗ 
derweit einzurichten. Dieſe Friſt dürfte auf die Dauer von 
mindeſtens drei Monaten abzumeſſen, in dieſem Falle aber 
auch den Behörden Gewalt zu geben ſein, nach beiden Seiten 
din auf ſtritte Befolgung des Geſetzes zu dringen. — Der 
Fabrikarbeiter muß allerdings dem obrigkeitlichen Zwange 
unterworfen ſein, eben ſo aber auch der Fabrikherr, der, ſelbſt 
wenn auch, wie ſchon jetzt hin und wieder der Fall, eine Auf⸗ 
kündigungsfriſt verabredet ift, dieſelbe doch nicht ſelten dadurch 
gewiſſermaßen umgeht, daß er den Fabrikacbeiter nicht weiter 


ech Anregung von Privatunternehmen, theilweiſe 
durch Staatshilfe der Vollendung entgegen, ohne je. 
doch die Sinanzv.rwaltung zu beeinträchtigen und 
um Credit die Zuflucht zu nehmen. Wie Werkehrs 

tigkeit im Innern und 2. — be fordert den 

und ſtachelt die Inden e an. 
„ a een 1831 betrug 2 Milliarden und 
gt j über 7 Milliarden. 

. A I werden vorgelegt werden, welche die 
Erbönung der Bürgſchaft der individuellen Freiheit 
Dezwecken. Laßen Ste uns fortfahren den vorgezelch⸗ 
deten Weg zu verfolgen. Leben wir nach Außen im 
Irteden, ſchützen wir im Juuern, die religtöſen Jocen, 
Sone den Rechten der bürgerlichen Gewalt etwas zu 


Schleſien 85,290 . f 
Pommern 3 er . 11477 R 

8 d 8 1771 
Brandenburg 70381 7 a 
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Hohenzollern. _ 1.393 © 8 i 
Hauptſumme: 730,104 % 64,812 & oder 87. 
Der Staat hat alſo im Durchſchuitt jährlich 6893 % 
beigetragen. — Sehen wir nun, wie das Verhältniß ſich für 
das Jahr 1863 geſtaltet. Folgender Zugang an Zulagen 
und neuen Beſoldungen hat laut der amtlichen Quelle ſtatt⸗ 


N Unterricht in allen gefunden: in deſſen Bran e, ſondern lötzlich anders, etwa als gewöhn⸗ 

gie hen Der Beſelischaft, Bereinfachen ei en RR 8 “us lichen Tagelöhner beschäftigt, 1 — 2 . 5 

st eu Gemeinden Unabhäu⸗ zen: aatsſonds: willig abzugeben, was ja chen der Wun es Fabritherrn 
ügkeır, en 242 iapioibnelle Initiative und 1. Prov. Preußen. 4,902 % 861 Aa 8 abzugehen, la 


war. Auch bei einem entstehenden Concurſe dürften die Fa⸗ 
brikarbeiter eine Zeitlang, erforderlichen Falles etwa während 
dreier Monate, aus der Concursmaſſe zu unterhalten ſein, 
ſollen dieſelben nicht darben und mit ihren Famillen der öf⸗ 
fentlichen Armenpflege anheimfallen. Jetzt iſt es Uſance, daß 
bei einem entſtehenden Concurſe die Fabrikarbeiter ohne Ente 
ſchädigung von dannen gehen müſſen, während der Fabrilherr 
meiſt anſtändige Tagegelder aus der Concursmaſſe erhält, 
nach dem Accorde aber in der Regel in der Maſſe noch fo 
viel vorfindet, um ohne große Sorgen weiter beſtehen zu klön⸗ 
nen. Das Fortbeſtehen der 88 137, 140 und 141 der allge» 
meinen Gewerbe » Ordnung vom 17. Januar 1845 liegt im 
Intereſſe ſowohl des Arbeitgebers als aachen ene e. 
Das Coalitionsrecht dürfe nur unter itwirkung der Kal. 
Polizeibehörden und nicht unter der der Handelsgerichte oder 
der Communalbehörden auszuüben ſein. Wo eine Königliche 


Poſen . . 6,497 
Schleſien . . 13,086 
Pommern.. 1,974 


en dh 
Srnubleg k aſchaftsgeiſt, erhalten wir aufrecht die . 
Brandenburg. 7,907 » 282 


der Verfaſſung mit Feſtigkett, wider: 
8 Beſtrebungen, welche 8 
und die ſich vn „au untergraben, was gefhaften | ft, 
wie Jüufionen zum, wie Utopien zum 


m ritt iſt die 
Late, ale: Dis ber Seeger gewonnenen Die 


Sadfen . . 6,019 
Weſiphalen . 3,360 
Rheinprovinz. 9,633 
Hohenzollern. 131 » Nichts. 
FFF 
Hauptſumme: 53,509 % 3,775 A oder Turm. 
n einem Regierungsbezirke (Marienwerder) betrug der 
Zuſchuß aus Staatsfonds mehr als der aus den Mitteln 
der Gemeinde (565 : 324 %); dagegen haben keinen 
Zuſchuß empfangen die Regierungsbezirke Poſen, Bromberg, 
Stettin, Stralſund, Merſeburg, Wäünſter, Minden, Köln, 
Düſſeldorf, Hohenzollern und die Stadt Berlin; in anderen 


a u u 


—— 

Angekommen 15. Febr f 

0 2 1 75 ur Ele Se si 6 Uhr Abends i 
A eee gierung werde den Flot · 

sen-Brüundungsplan vorlegen. FR — fie fei 8 — 
weifeln, daß das Abgeordnetenhaus den un zweitel: 
aften Anforderungen an die Ehre und die Größe 
reußens die Befriedigung verſage. — Wie Verband. 


— 


Polizeibehörde nicht vorhanden iſt, dürfte der Kreislandrath 
die Functionen der Polizeibehörde zu übernehmen habe n. In 
allen Fällen dürfte aber die Berufung an die K. Regierung, 
reſp. an das K. Miniſterium den Betheiligten offen zu laſſen 
fein. Da die ſtädtiſchen Wahlen häufig aus polltiſchen Agi⸗ 
tationen hervorgehen, ſo hegen wir zu den Commu⸗ 


nalbebörden. kein fo. großes Vertrauen wie zu den Kö⸗ 


niglichen Behörden. Noch bitten wir, auch auf die Zu⸗ 
wit erhandlungen des Geſetzes Seitens der Arbeitgeber 
Strafen zu ſetzen und dieſe, ſo wie die gegen die Arbeitneh⸗ 
mer feltsufrsenden Geldſtrafen an die betreffenden Unter- 
ſtüzungskaſſen fließen zu laſſen. Endlich bitten wir: den $ 
58, Abſag 2, der Verordnung dom 9. Februar 1849 durch 
ein ſörmliches Geſetz zur Ausführung bringen laſſen zu wollen, 
indem tie Communalbebörden, bei denen der Arbeiterſtaud 
gar nicht vertreten it, ſich nicht daran machen wollen, durch 
Ortsſtatuten die Fabrikherren zu verpflichten, ſich bei den 
Unterftügungs » Kaflen der Fabrikarbeiter vurch Beiträge 
aus eigenen Mitteln bis zur Hälfte des Ber 
trages, den die bei ihnen beſchäftigten Arbeiter auf⸗ 
bringen, zu betheiligen. So z. B. bringen hier die Fabrik⸗ 
Arbeiter einer Fabrit zu deren Uuterſtützungs-Kaſſe jährlich 
ca. 900 auf, während der Fabrikherr aus feinen Mitteln 


zu derſelben jährlich nur 30 %, alſo ein Dreißigſtel, beiſteu⸗ 


ert. Aaf unſere Vorſtellung äußerte fich die hieſige Commu⸗ 
nalbehörde dahin, daß eine Aenderung in dieſem Modus den 
7 doch nicht von Nutzen ſein würde, indem die 

abritherren dann Dasienige, was fie im anderen Falle mehr 
zahlen müßten, den Fabrik⸗Arbeitern wieder am Lohne abzie⸗ 
gen würden“. 
Die Tendenz dieſer Petition iſt hinreichend klar. Wir 
zweifeln nur daran, daß die anderen Fabrikarbeiter mit die⸗ 
ſer Art von Coalitions recht, „welches nur unter Ausübung 
der Königlichen Behörden auszuüben iſt“, ſehr zufrieden ſein 
würden. g 

e (N. Pr. Z.) Der Regierungsrath Burchardi iſt von 


Marienwerder nach Königsberg verſetzt worden. 


a a des durch Vertrag Vorbehaltenen beige: 
d 


914 Get ‚ven. 14. Februar 1865. 11368] 
Aunigl. Enmmetz⸗ und Admiralitäts- 


— Dem Rehnungsführer und Seeretair Herrmann 


Bekanntmachung. 

Bufolge Verfügung vom 14. Februar 1865 
iſt an demſelben Tage in das diesſeinige (Ham 
dels.) Regiſter zur Eintragung der Ausſalie⸗ 
bung der ehelichen Giergemeinſchaft unter No. 

eingetragen, daß der Kaufmann Hirſch 
Leib (genannt Herrmaun) Weißſrock hier⸗ | 
ſelbſt für ſeine Che mit Nathalie Agathe, 
geb Cohn, vurch Vertr g vom 3. Februar 1865 | 
die Gemeinſchaft der Guter und des Erwerbes 
Eon Bee Fa we daß a l 
ge ten ‚gegenwärtigen und zukünftigen Ver⸗ 
mögen der aut und künftigen Ehefrau die 


Collegium. 
v. Grodded. 


Bekanntmachung. 
ie Erbauung 


3 


eines maſſiven Wohnhauſes, 
einer großen Scheune und Stalles in 
Fachwerk mit Dielenbetieidung; einer 
Familienkathe in Schurfwerk und die 
Transiocagon und Aptirung eines 
Steinfachwerksgebaͤudes 
auf dem Greboiner Walo:Lınde ſoll in Gene⸗ 
ral⸗Enirepꝛiſe vergeben werden. E 
Die Baupläne und die fpeciellen Bedingun⸗ 
en find ſogleich, die Koſtenauſchläge aber vom 
90. d. M. ab im Bau⸗Buregu unſeres Rath⸗ 
bauſes «inzufehen und verſiegelte Offerten 
1) zur Erbauung des Wohnhauſes, 


20 5 Auefubrung der übrigen vorange⸗ 


7 


1 


| 
| 
| 
} 
\ 
ubrten Bauten bis ſpäteſtens 
reitag, den 24. d. We., 
Vormittags 10 Uhr, 
einzureid en, 


1323 
Danzig, den 12. Februar 1865. b ö 
Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Coucurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Elbing, 
erſte Abtheiſung, ö 
den 8. Februar 1865, Mittags 12 Uhr. | 
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 
B. Moeller, Fi'ma B. Moeller, zu Elbing 


| 


| 


5. 
Königl. Preuß. und f 


hilft nichts, Thatſachen | 


das iſt die Loſung, die heute jeder Ge: 
werbetreibende befolgen müßte, wenn ihm 
das Intereſſe des Publikums aserbaupt am 
Herzen liegt. Was nützen alle leeren Anprei⸗ 
ſungen, wenn ihnen der wirkliche innere 
Werth feblt, und dieſelben von dem ein⸗ 
4 fihtigen Publitum trotz alles Anſcheines 


die Schranken zu treten, daß ſeiner in une 
(zäbliaen Fällen bewieſenen und erprobten 
Heilkraft balber die allgemeinſte Verbrei⸗ 
tung und Anwer kung verdient. Das Fa⸗ 
britat, von dem wir ſprechen, iſt de, 


Bruſ⸗Malz⸗Spruß, v 
Julius Schulz, Leipziger⸗ 


beim weſtpreußiſchen Landgeſtüt iſt der Titel „Rendant“ bei⸗ 
gelegt und dem Thierarzt I. Klaſſe Walther die etatsmäßige 
Roßarztſtelle bei demſelben Landgeſtüt verliehen worden. 


Verantwortlicher Rede cteur H. Rickert in Danzig. 


Das „Berliner Fremdenblatt“ vom 7. Februar 1865 
bringt folgenden Artikel: 


I. 
Wo muss der Kranke Heilung suchen? 


Gegenüber den vielen Anpreisungen der de und 
Geheimwittelverkäufer, die sich in der Tagespresse täglich brei- 
ter machen, erscheint es als eine gebotene Pflicht, auf ein In- 
stitut aufıwerksam zu machen, welches durch seine vorzüglichen, 
bisher von keiner Anstalt übertroffenen Einrichtungen alle die 
Bedingungen enthält, die zu einer rationellen Krankenpflege 
erforderlich sind. Wir meinen 

Br. Eduard Levinstein’s 
Maison de sante 
in Neu-Schöneberg bei Berlin. 

Von der Natur ausgezeichnet durch seine gesunde Atmo- 
sphäre, die das Auftreten von Epidemien in Schöneberg auch 
zu einer Zeit verhindert hat, wo in dem nur eine Viertelstunde 
davon entfernten Berlin epidemische Krankheiten ohne Zahl 
auftraten, findet das leidende Publikum in Dr. Levinstein's 
Maison de santé nicht allein eine wohlorganisirte Krankenpflege 
vor, die neben den ‚Vortheilen, welche eine freundliche und 
liebevolle Umgebung gewähren kann, alle neuen durch Wissen- 
schaft und Erfahrung erprobten Heilmittel darbietet, sondern 
ist die Austalt auch mit dem nothwendigen Comfort ausge- 
stattet, den die gebildeten Klassen der Gesellschaft selbst an 
grossen Bädeorten leider so oft vermissen. Wenn nun Dr. 
Levinstein’s Maison de santé anerkauntermassen den Kranken 
diejenige Hilfe zu bringen im Stande ist, welche die Natur 
verlangt, so werden Wir zur Aufklärung, namentlich der von 
Berlin entfernt wohnenden Patienten, welche die Anstalt noch 
nicht kennen zu lernen Gelegenheit hatten, erstens die Menge 
von Krankheitserscheinungen besprechen, die daselbst zur Be- 
handlung gelangen, 
erörtern, welche dem Maison de santé zu Gebote stehen. 


—— —— — a en 


Für Auswanderer und Neiſende. 


{ Gleich den vorangegangenen Jahren werden durch meine Vermittelung vom 1. März 1865 ab, 
jeden 1. und 15. des Monats 


die ſeetüchtigden Segelſchiſfe nach 
Neuyork, Baltimore, Quebec, mi nad) 


ab Hamburg und Bremen 


uſtrali 


zu den allerbilligſten Ueberfahrtspreiſen erpedirt. 
Außerdem expedire ich regelmäßi 
Poſt⸗Dampfſchiffe nach Newyork, wofür die Ueberfahrispreiſe 
für erſte Cajüte 150 Thlr., für zweite Cajüte 110 Thlr. und für 
Preuß. Court. betragen. 
für Kinder im Alter bis zu 10 Jahren die Hälfte und unter 1 Jahr alt 8 
Für die Dampfſchiffs⸗Linie ab Hamburg iſt außer mir und den durch mich in den Provinzen 
angeſtellten Agenten, wie dies die allwöchentlich Seitens der Direction der Hamburg⸗Amerikaniſchen 
Packetfahrt⸗Akfien-Geſellſchaft faſt in allen Zeitungen ꝛc. erſcheinenden Anzeigen ergeben, Niemand be⸗ 
fügt, Ueberfahrts⸗Verträge zu ſchließen. 
Auf porkofreſe Anfragen sentheile i 


Beifügung meiner Proſpecte, enthaltend alle für den Auswanderer ſprechenden Vortheile. 
(10052) 


lichen Verfehlungen entſtand 


beweiſen, Schwäche⸗Zuſtänden bin ich 


und offerire mich I Hilfeleiſt 
langen erhält Patient eine Dr 


Brieſe unter der Adreſſe: 


als Benjivnäre aufzunehmen. 


zu Berlin. Jeder unter Abends. 


und zweitens werden wir die Hilfsmittel |” 


anderen Hafenplägen Amerika's, ebeuſo nach 
lien 


g jeden Sonnabend abwechfelnd ab Hamburg und Bremen 
8 Zoſcheudes 60 Thlr. 


ch bereitwilligſt jede beliebige Auskunft uneutgeltlich unter 


C. Platzmann in Berlin, Louiſenſtraße No. 2. 
ür den Umfang des ganzen Staats conceſſionirter Beneral- Agent. 


ür Geſchlechtsleidende! „ne dite ro 
uf di - 51 7 — 2 0 > F 
Besen a age gutem | dc Ir Sein mi ga 

durch viele Er⸗ 1 
fahrungen in ausgezeichneter VBeiſe eingeübt 


| 
| a Rau mann Seen 1 M 115 
„Das verlorge Gebet vo g dee r 
ſchrift zugeſandt, | eträgen von Sta, Due, Kung, 


er 

Ein Geistlicher wünſcht zur Ttellaahme beim 
Unterricht ſeiner Kinder e Naben 

8-10, und ein Mädchen 1 


Exped. d. Ztg. unter No. 769. 


Stenographiſcher 


Vom 16. d. Mis. ab be 
neritags s Ucbungsitunden Wines um 7 Uhr 
(1320) 


Die an die Spitze dieses Aufsatzes gestellte : 
Wo muss der Kranke Heilung uchen? 
wird sich, wie wir von vorn herein gleich ganz kurz erklären 
wollen, dahin beantworten lassen, dass der Kranke die Genesung 
unmöglich bei der Legion von Empirikern, sondern lediglich 
bei Männern der Wissenschaft suchen kann. Erfahrungsgemäss 
kommen die meisten Krankheiten in Familien vor, wo sich eine 
medicinische Halbwisserei eingeschlichen hat, wo bei allen 
Störungen des menschlichen Organismus sofort Gegenmittel an- 
gewandt werden, die häufig ein Uebel heben, zehn andere da- 
gegen neu hervorrufen. Die Nothwendigkeit, die Begriffe dar- 
über so viel als möglich aufzuklären und das leidende Publikum 
wiederholt auf eine geordnete Krankenpflege hinzuweisen, wie 
sie weder das Haus, noch die öffentlichen Austalten bieten 
können, und wie sie j 
Dr. Levinsteins Maison de sants 
in ausreichendem Masse bietet, das soll der Hauptzweck die- 
ser Zeilen sein, welche wir, wie alle nachfolgenden in dieser 
Angelegenheit, sowohl den Herren Aerzten, als den resp, Pa- 
tienten der geneigten Beachtung dringend empfehlen. Zum 
Schluss sei noch bemerkt, dass die Schöneberger Kranken-An- 
stalt, genannt Maison de santé, alle die Vortheile eines 
Winter-Curortes in sich vereinigt, welche sonst nur ein wär- 
meres Klima darbietet, also namentlich Hals-, Lungen- 
und Merz-Kranke, Rheumatiker u. s. w. eine erfolgreiche 
Behandlung ihrer Leiden mit Zuversicht erwärten dürfen. Das 
pneumatische Cabinet; das Inhalatorium, die Meierei ste, und 
nach Umständen die heilgymnastische und hydro-elektrisehe Be- 
handlung machen Curmethaden möglich, welche man weder auf 
dem Lande, noch in der Stadt in solcher Vollkommenheit wie 
hier vereinigt findet. a 3 or 
Consultationen mit medieinischen Autoritäten, mit ten 
von europäischem Rufe, wie sie sich Berlin, wie wohl selten 
eine andere Stadt zu erfreuen hat, finden auf Wunsch zu jeder 
Zeit statt, so dass also R a. 4 
Dr. Levinstein's Maison de sante 
in Neu-Schöneberg allen Patienten in Erin.erung, gebracht und 
empfohlen werden kann, denen es um die Wiederherstellung 
ihrer geschwächten Gesundheit in Wahrheit zu thun ist. 
| [1342] F. W. m. 


tin 
Brogram 7 

u der am Sonnabend, den 18. d. in gro⸗ 

en Saale des Schützenhauſes zum Beſten des 


Unterzeichneten ſtattfindenden 1 si 
Muſtkaliſch⸗deklamatoriſchen Abend 
EHER: * 
eiter E 1 10 10809 
1. Variations sérieuses ne ianoferte, bon 
Felix Mendelsohn : Bu ER ER 
vorgetragen von Hen dae Ba ® 
2. Der Meiſtetſanger von Brachvogel, vorgelra⸗ 
3. A Pen de ade Cononi 4 tt 1 
Ti prego, Con tts x 
(Bd; Sopsan, Al und-Zenor) Bor, 8.8 
ö ann. Zeſungen von . oitmapert, 
„Fill. Peters und Herrn Jungma 
4. Bag iationen von Rbode, geſungen U 81. 


Hes 1 17225 
5. Der Haidekgahe von e Hebbel r 
etragen von Rudolph Dentler, 

6. Arie aus der Zigeunerin von Balfe, geſun⸗ 
gen von Herrn Keim. a n man 


Thlr. 


E 
8 228 


idende: 


vorgetragen von Hern Formes, Hen 


gen, Auf Bers 


worous er alle nöthige Aufklätu n g ſchoͤpfen und 
meine Befähigung als Specialarzı erkennen kann. 


3. Duett aus Semiramis, geſungen won 
Alſeer 


Peters und Herrn Director 


„ di denta | 4 Kuka, wie alt? Lied von Abt, geſungen von 


N i l. Rottmayer. 7 
der Waßiſcheinſichteit dennoch nur für im Schwäd. Hall. — 50 5. Der Zecher. Humoreske von N. Prutz, vor⸗ 
das gehallen weroen, was fie wirklich Ein Mädchen aus gebildeter Fe milie, in Eins etragen von Rudolph Dentler. 
ſiad — rämlich für Speculationen auf fachheit und guter Sitte erzp en, muſikaliſch, 6. La Serenata. Notturno per Soprano e Ve- 
die Taſchen der Leichtgläubigen. Dies und in der Führung des Haus veſens geubt, nore, geſungen von Frl. Eisler und denn 
vorausgeſchickt halten wir es nun im In⸗ ſucht ein Engagement, Näheres in der Erped. Jungmanh. ö u —— 
2 tereiie ver geſammt en leidenden Menſck heit d. Ztg. unter No. 769. 1708 Dritter eil. una 
für unſere Pflicht, heute füreın Fabrikat in u, 1. Der tolle Mutant. Gesine von Löwe, mit 


melobramatiſcher Bealei ung des 


. von Proch, vorgetragen von den Deren 


10-12 Jahren PER ER eee F 
Näheres in der | 2. Waſſerfahet, Lied, geſun * 198 
4260) * Nat Pic . Melungen von Perm De 


Dueit aus Beliſar, von Donizetti, ge 
von Frl. Frey und Herrn ee 


122 
„ Unpolitiſche Diplomatie! humor Plan 


Verein. 


unen die Dons — 


iſt der kau männiſche Concuis eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung auf den 6 Fe⸗ 
bruar cr. feſtgeſetzt. 

Zum einſtweuigen Verwalter der Maſſe iſt 
der Juſtizrath Dickmann hierſelbſt beſtellt. Die 
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden auf⸗ 
gefordert, in dem auf 8 

den 21. Februar 1865, 
Vormittags 113 Uhr, 

in dem Verhandlungszimmer No. 11 des Ge⸗ 
richtsgebäudes vor dem gerichtlichen Commiſſar 

errn Kreisgerichtsrath Schliemann anberaum⸗ 
en Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge 
Über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Beſtellung eines andern einſtweiligen Ver⸗ 
walters abzugeben. 
Allen, welche vom Gemeinſchuldner etwas 
an Geld, Papieren oder anderen Sachen in Ber 
ſiß eder Gewabrſam haben, oder welche ihm 
eiwas verſchulden wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabſoigen oder zu zablen; viel: 
mebr von dem Feige der Gegenſtande bis zum 
25 Febiu n 1865 einſchlſeßuuch dem Gerichte oder 
dem Verwalter der Malie Anzeige zu machen, 
und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte, 
ebendahin zur Concursmaſſe abzuliefern. Pfand⸗ 
inhaber und andere mit den ſelben gleichberech⸗ 
ü te Gläubiger des Gemeinſwuldners gaben 
von den in ihrem B.ſitze befindlichen Bianp: 
Kücken uns Anzeige zu machen. 12194; 
9907 au Di geukrampf, Verdanangs⸗ 
„ ſchwäche ꝛc. Ceidende! 

Meine Tocher Friede iſt durch den Ge⸗ 
brauch der Dr. Doccks'ſchen Cur von ih tem 
mehrjährigen Magenleiden fo gründlich geheilt 
worden, daß fie itz nicht nur Alles verträgt 
und ſich in Betreſſ ihres Magens völlig wobl 
fühlt, jondern ihr ganzer Organismus bat durch 
die Cur eine wohlihärge Sta kung erfabren, 
während fie doch ſruser ſehr ſchwach und ſogar 
längere 3: it beitlägerig war, 

"Shurbom bei Hagenow, (Meckl.⸗Schw.) 
im November 1864, 1359) 
Di. Fiſcher geb. Thomijer. 
Eine Broſchüre über die Dr, Doecks'ſche 
Eur wird gratis ausgegeben in der Exped. 
dieſer Zeitung, 


— 4 r- 

I ſtraße il uns hat gewiß ſchon an 
katarrboliſchen Beſchwerden gelitten und 
weiß gleich uns, wie unangenehm und 
Fläſtig jeder, ſelbſt der unbebeutendſte Hu⸗ 
len und Aus wurf iſt. Gegen dieſes Ue⸗ 
bel, und möge es ſich ſelbſt in ven hoͤch⸗ 
lien Stavien befinden, iſt der Bruſt⸗ 
Malz⸗Syeup ein unfehlbares Mittel, 
nach deſſen Gebrauch ſofortige Linderung 
der Schmerzen eintritt, und ſchon nach 
wenig Tagen der hartnäck'gſte unheilbar 
ſcheinende harte Huſten wie mit einem 
Zauberſchlage ſchwindet. Viele werden 

bedentluch den Kopf ſchatteln und unjerer 
Mittheilung wicht zu vielen Glauben bei: 
meſſen aber dieſe Ungläubigen verweilen 
wir auf die Devile unſeres Artikels, und 
wenn ſie ſich übergaupt überzeugen wellen, 
wird es Herrn Schulz ein leichtes fein, 
ieden ungläubigen Thomas in einen ent⸗ 
ſchievenen Anhängerumzuwandeln. Aerzt⸗ 
liche Gutachten, Atteſte und Dankſagun⸗ 
gen, die in dem G'eſckaftsletale, & 

. in reicher 
Leipzigerſtraße 71, te 
Jederm urs Einſicht ausliegen, find ein 
Beweis dafür, daß die Heilkraft des Sy: 
rups bereits in vielen Kreiſen Anerken⸗ 
nurg gefunden, und die Aufgabe uyſeres 
rächen Artikels toll es fein, unſere Leer 
mit einigen Fällen, in denen ſperiell durch 
den Gebrauch des Syrups ganz außer⸗ 
ordentliche Heilreſullale erzielt wurden, 
näher bekannt zu machen. 

11313 — 2. 
Zu haben bei C. L. Hellwig, 
7 105 e She Dar ee Ef 

nigsberg i., rän zöſiſcheſtr. 3., à 
Flaſche 121 Sgr.“ de | 2 


am billigsten bei 


“ 


ET . —— 
Kgl. Preuss. Lotterie- 
Loos-Antheile zur 3. Klasse 131. Lotterie, 
(9113) 


A. Cartellieri in Stettin. 


Königliche landwirthſchaflliche Akademie 
Proskau in Schlefien.  - 
Das Sommer⸗Semeſter beunmnt am 24. 
April. Der Curſus ist zweijätſrig, der Studi⸗ 
tende verpflichtet ſich, bei ſeinein Eintritt jedoch 
nur für bas laufende Semeſter“ Die velſchie⸗ 
denen Disciplinen aus den Gebieten der Phi⸗ 
loſophie, Volks⸗, Lands und Jorſtwirthſchaſts⸗ 
lehre, Natuwiſſenſchaften, Ihieti eil⸗ und Baus 
kunde werden in ſyſtematiſcher Auſeinan ‚erfolge 
dem Character und den Einrſchtungen emer 
8 gemäß von 13 Docente n vorgetragen. 
Reiche Sammlungen und manns faltige wiſſen⸗ 
ſchaftliche und practiſche Pilfemitel, za welchen 
das chemiſche Laboratorium, das pppſioloniſche 
Laboratorium, das Verſuchsfeld und die um⸗ 
ſaſſende Gutswirtbſchaft geboren, unterſtützen 
den Unterricht. Junge Männer, welche die Ab- 
ſicht haben, ſich deſonders mit dem Schaſexei⸗ 
weſen vertraut zu machen, um ſpäter die Lei⸗ 
tung von Saäferi:n als Geſchäßt zu betreiben, 
erhalten Gelegenheit, uch für den erwahlten 
Weruf gründlich auszubilden. Ehenſo iſt für die 
practiſche Erlernung der Spiritus“ und datriſchen 
Bier Fabrikation in beſonderen Curſen Vorſorge 
getroffen. Gegen ein monatlſch zu entrich 
ter des Lehrhonorar können junge Landwirthe, 
deren Verhaltniſſe ihne; den Aufenthalt an der 
Academie während eines vollen Zemeſters nicht 
geſtatten, als Hoſpitanten zugelajlen werden. 
Zur Erlernung der practiſchen Landwirthſchaft 
ut durch die mit der Academie in Verbindung 
gebrachte Practitanten⸗ Station Gelegenheit 46 
boten. Das Studien- Honorar beträgt un 
Jahre 100 Thaler. Nähere NuhrtteN 0 der 
die Academie, deren Einrichtungen und Lehr, 
bilfsmiticl enthalt die dei Wiege dt u. Hempel 
in Berlin neu etſchienene und durch alle Buch⸗ 
handlungen zu beziehente Schrift: „Die Königs 
liche danowirtbfhaftligde Academie Pepstan ‘, 
auch ift der unterzeichnete Birecibr gern bereit, 
auf Anflogen weitere Auskunft zu ertheilen. 
roskau, im Februar 1805. \ 
Der Direclor, Königl. Landes⸗Oeconomie⸗Rath. 
Settegaſt. 


* 
* 


reitag. 2 
Bite Nacht, Du mein berziges Kind, Li 
von Abt (auf vielfaches a 

* 


Conpilgreien von Herrn Grentzenberg 
5 5 0 Tante u de 
urand und Rovenhagen und in u 
nung 3. Damm 13. Logenbill 115 „ 
nur in meiner Wohnung gefälligſt zu e 
men. Kaſſenpreis Saal 15 , Loge 
Anfang 7 Uhr. Es ladet freundlich 
gebenſt ein 


Mudelt Dentler. . 
Augekommene Freude am 15. Febr. 
. 1 55 See 
a. Dirſchau, Kau eigener a. Su . 
Rüdesheim, Berg a. Elberfeld u. Macdel 4. 


Frantfurt a. M. ; u 
ittergutöbef, 
Hotel de Thorn: —— Sent 


a. Stüblau u. v. T 
Volkmann d. Elbing. elt, Exp. Geh lſe A. 


: Zi cher 
9 4 . a Berlin, 4 2 Le 
a München. g * 

Berlin: Kaufl. Schrey u. Kraft 
Schrörtle a. Deiwenbeim, Gagel d. 
Ledhe a. Bir Er a. Waldenburg, Frebeking 
a. Vlolbo d. W. * 
Walters Hotel: Mit k 

a. Balten u. Der u. Gem g geen Com 
ul de France Dahſe a. Königsberg, Kauft 
3 . Angeben, 7 tuns rd 

er a. 
Kobreng a. Gut. 2 


— ne an den drei m f Raufl, Arie 
. Secligmann a. Königsberg. niit 
Deutſches —— Brück a. sr 
kau, Inſpector Freund a. Carthaus, Dr. med. 
Helldorf a. Königsberg und Raufm. Popuck a. 


don — > rn u 
Hotel de Stolp: Gutsbeſ. Tiede a. 
Kaufl. Guttſcheck a. Bromberg, Krien itz a. 
burg und Schneidermſtr. Raphael n.? 

Lob ſens. = ne 


PH LER 
Deud und Verlag von A. W. Kayemanı 
in Danzig, 


